Jugendmesse in St. Anna

31. Juli um 18.00 Uhr

Thema der Annaoktav 2005: „Ich schütte meine Klagen aus – bist du da?“

Thema der Jugendmesse: Rufen und gerufen werden - Zuhören

Lied zum Einzug:
GL 505 Du hast uns Herr gerufen


Begrüßung:



Markus




Einführung in das Thema:

Marion


Rufen und gerufen werden – Zuhören, darum geht es heute. 

Ist ihnen, ist euch schon einmal aufgefallen, dass eine Messe aus kaum etwas anderem als diesen 3 Elementen besteht? Rufen, gerufen werden, zuhören. 

Wie oft werden wir während dieser Messe Gott anrufen? Was werden wir rufen? 
Werden wir wirklich zuhören, wenn andere etwas sagen?

Wir möchten sie einladen, diese Messe einmal etwas anders zu erleben! 

Achten sie doch einfach einmal darauf, wie sie beten, was sie beten und singen und was andere sagen!

Besinnung/Kyrie:


Laura


In vielen Situationen in unserem Leben haben wir Angst und rufen zu dir. 

Herr, erbarme dich unser!

Oft wissen wir nicht weiter und sind verzweifelt, dann bitten wir dich um Hilfe.  

Christus, erbarme dich unser!

Mit jedem Gebet das wir sprechen, mit jeder Kerze die wir anzünden rufen wir dich und zeigen dir, dass wir noch an dich glauben. 

Herr, erbarme dich unser!

Gloria:
54b Te Deum laudamus

Tagesgebet:



Juliane

Herr, du hast uns gerufen und wir haben uns hier versammelt. Nun rufen wir dich: 

Wenn wir von anderen um Hilfe gerufen werden, können wir ihnen nicht helfen, wenn wir  nicht in der Lage sind, wirklich zuzuhören. Darum bitten wir dich Gott, stärke nicht nur unseren Glauben sondern auch unsere Sinne, damit wir lernen zu hören;

Auf unsere Mitmenschen und auf dich.

Amen

Lesung: 



Marion

In dem Buch „MOMO“ von Michael Ende geht es um ein kleines Mädchen, ein besonderes Mädchen: MOMO!
„Momo hatte sehr viel Besuch. Man sah fast immer jemand bei ihr sitzen, der angelegentlich mit ihr redete. Und wer sie brauchte und nicht kommen konnte, schickte nach ihr, um sie zu holen. Und wer noch nicht gemerkt hatte, dass er sie brauchte, zu dem sagten die andern: "Geh doch zu Momo!" ... Aber warum? War Momo vielleicht so unglaublich klug, dass sie jedem Menschen einen guten Rat geben konnte? Fand sie immer die richtigen Worte, wenn jemand Trost brauchte? Konnte sie weise und gerechte Urteile fällen?
Nein, das alles konnte Momo ebenso wenig wie jedes andere Kind. Konnte Momo dann vielleicht irgendetwas, das die Leute in gute Laune versetzte? Konnte sie zum Beispiel besonders schön singen? Oder konnte sie irgendein Instrument spielen? Oder konnte sie - weil sie doch in einer Art Zirkus wohnte - am Ende gar tanzen oder akrobatische Kunststücke vorführen?
Nein, das war es auch nicht.
Konnte sie vielleicht zaubern? Wusste sie irgendeinen geheimnisvollen Spruch, mit dem man alle Sorgen und Nöte vertreiben konnte? Konnte sie aus der Hand lesen oder sonst wie die Zukunft voraussagen?
Nichts von alledem.
Was die kleine Momo konnte wie kein anderer, das war: zuhören. Das ist doch nichts Besonderes, wird nun vielleicht mancher [...] sagen, zuhören kann doch jeder.
Aber das ist ein Irrtum. Wirklich zuhören können nur ganz wenige Menschen. Und so wie Momo sich aufs Zuhören verstand, war es ganz und gar einmalig. Momo konnte so zuhören, dass dummen Leuten plötzlich sehr gescheite Gedanken kamen. 
Nicht etwa, weil sie etwas sagte und fragte, was den anderen auf solche Gedanken brachte, nein, sie saß nur da und hörte einfach zu, mit aller Aufmerksamkeit und aller Anteilnahme. Dabei schaute sie den anderen mit ihren großen dunklen Augen an, und der Betreffende fühlte, wie in ihm auf einmal Gedanken auftauchten, von denen er nie geahnt hatte, dass sie in ihm steckten.
Sie konnte so zuhören, dass ratlose oder unentschlossene Leute auf einmal ganz genau wussten, was sie wollten. Oder dass Schüchterne sich plötzlich frei und mutig fühlten. Oder dass Unglückliche und Bedrückte zuversichtlich und froh wurden. Und wenn jemand meinte, sein Leben sei ganz verfehlt und bedeutungslos und er selbst nur irgendeiner unter Millionen, einer, auf den es überhaupt nicht ankommt und der ebenso schnell ersetzt werden kann wie ein kaputter Topf - und er ging hin und erzählte alles der kleinen Momo, dann wurde ihm, noch während er redete, auf geheimnisvolle Weise klar, dass er sich gründlich irrte, dass es ihn, genau so wie er war, unter allen Menschen nur ein einziges Mal gab und dass er deshalb auf seine besondere Weise für die Welt wichtig war.
So konnte Momo zuhören."
Lied:
1 Wenn du singst 1.-3.Strophe

Evangelium: 1 Samuel 3, 1-10
Markus

Der junge Samuel versah den Dienst des Herrn unter der Aufsicht Elis. In jenen Tagen waren Worte des Herrn selten; Visionen waren nicht häufig. 2 Eines Tages geschah es: Eli schlief auf seinem Platz; seine Augen waren schwach geworden und er konnte nicht mehr sehen. 3 Die Lampe Gottes war noch nicht erloschen und Samuel schlief im Tempel des Herrn, wo die Lade Gottes stand. 4 Da rief der Herr den Samuel und Samuel antwortete: Hier bin ich. 5 Dann lief er zu Eli und sagte: Hier bin ich, du hast mich gerufen. Eli erwiderte: Ich habe dich nicht gerufen. Geh wieder schlafen! Da ging er und legte sich wieder schlafen. 6 Der Herr rief noch einmal: Samuel! Samuel stand auf und ging zu Eli und sagte: Hier bin ich, du hast mich gerufen. Eli erwiderte: Ich habe dich nicht gerufen, mein Sohn. Geh wieder schlafen!

7 Samuel kannte den Herrn noch nicht und das Wort des Herrn war ihm noch nicht offenbart worden. 8 Da rief der Herr den Samuel wieder, zum dritten Mal. Er stand auf und ging zu Eli und sagte: Hier bin ich, du hast mich gerufen. Da merkte Eli, dass der Herr den Knaben gerufen hatte. 9 Eli sagte zu Samuel: Geh, leg dich schlafen! Wenn er dich (wieder) ruft, dann antworte: Rede, Herr; denn dein Diener hört. Samuel ging und legte sich an seinem Platz nieder. 10 Da kam der Herr, trat (zu ihm) heran und rief wie die vorigen Male: Samuel, Samuel! Und Samuel antwortete: Rede, denn dein Diener hört.
Ansprache, Anspiel:


Markus

In Zeiten, in denen „Worte des Herrn selten“ sind, rechnen wir gar nicht mehr mit der Möglichkeit, dass der Ruf Gottes unmittelbar an uns gerichtet sein könnte, und merken es nicht, wenn wirklich Gottes Anruf an uns ergeht. 
Denn, wie ergeht es dem jungen Samuel? Er arbeitet, er dient mit dem Propheten Eli im Tempel. Und während seiner Arbeit erfährt er einen Anruf: er hört, dass sein Name gerufen wird. Was liegt da näher, als zu dem zu gehen, mit dem Samuel gerade zusammen ist, zu Eli. Aber dieser hat nicht gerufen und fordert Samuel auf, wieder schlafen zu gehen.

Die Szene wiederholt sich ein zweites und ein drittes Mal. Da erst bemerkt Eli, dass Gott es ist, der Samuel anspricht, ihn beim Namen ruft. Nun hilft Eli Samuel, auf einen neuen Anruf Gottes zu antworten, er bereitet ihn vor, seine eigene Gotteserfahrung zu machen.
Und tatsächlich: Gott ruft ein viertes Mal: "Samuel, Samuel!" Jetzt ist Samuel bereit, er öffnet sich dem Anruf Gottes und antwortet: "Rede, denn Dein Diener hört!"

Gott hat in das Leben des Samuel hineingesprochen, er hat Samuel da angesprochen, wo er lebte. In der Alltäglichkeit der Arbeit sucht Gott den Menschen auf, nicht in außergewöhnlichen Lebenslagen. Und: Gott hat Ausdauer, er überlässt Samuel nicht seinem Schicksal, er ruft viermal .

Aktion:



Marion, Laura, Juliane
Was wäre denn, wenn Gott heute wieder jemanden so anrufen würde? 
Wie würde das enden? Hören wir es uns einmal an!
Juliane sitzt in ihrem Zimmer, da hört sie einen Ruf:
Marion:

Juliane!
Juliane:

Ich komme!
(Juliane geht zu Laura.)
Juliane:

Was ist?
Laura:


Was sollte sein?
Juliane:

Du hast mich doch gerufen oder etwa nicht?
Laura:


Du spinnst!
(Juliane geht wieder in ihr Zimmer zurück.
Da wird sie wieder gerufen.)
Marion:

Juliane!
Juliane:

Ich komme!
(Juliane geht zu Laura)
Juliane:

Was ist denn?
Laura:


Was sollte sein?
Juliane:

Du hast mich doch gerufen!
Laura:


Wenn du meinst! 
(Juliane geht wieder in ihr Zimmer zurück.
Doch schon wieder wird sie gerufen.)
Marion:

Juliane!
Juliane:

Ich komm ja schon!
(Und wieder geht sie zu Laura) 
Juliane:

Was willst du denn von mir?
Laura:


Ich hab doch gar nichts gesagt!
    


Hast du irgendein Problem?
Juliane:

Ach, lass mich doch in Ruhe
(Sichtlich genervt geht Juliane wieder.
Und wieder wird sie gerufen:)
Marion: 

Juliane?

STILLE
 




Markus
Wir Menschen, wir begreifen gar nicht, was geschieht, Samuel hat es nicht begriffen und Juliane auch nicht. Wir suchen nach dem Rufenden in unserer Umgebung und merken nicht, dass es Gott ist, der da ruft. Unsere Umgebung kann uns nicht helfen, denn sie hat den Anruf nicht vernommen, der nur einem einzelnen Menschen, Samuel, aber auch dir und mir gilt.

Aber: wie Samuel Eli hatte, so haben auch wir Mitmenschen, die helfen können, uns vorzubereiten, einen Anruf Gottes wahrzunehmen, feinfühlig zu werden, zu begreifen, dass auch heute Gott auf unsere Antworten wartet. Wir müssen diese Mitmenschen nur noch finden!

Credo: 26 Wir glauben an Gott
Fürbitten:



Laura

Gott,

· Hilf uns, aufeinander zu hören, Geduld miteinander zu haben, Zeit füreinander zu haben und füreinander da zu sein! Gott unser Vater... (Wir bitten dich erhöre uns!)

· Hilf uns, in uns selbst hineinzuhören, damit wir uns selbst verstehen, mit unseren Schwächen, aber auch in unserer Ähnlichkeit mit dir! Gott unser Vater... (Wir bitten dich erhöre uns!)

· Hilf uns, deine Stimme in uns zu hören, wenn wir vor einer Entscheidung oder in einer schweren Situation stehen! Gott unser Vater... (Wir bitten dich erhöre uns!)

· Hilf uns, deine Stimme aus der Bitte eines Hilfesuchenden herauszuhören! Gott unser Vater... (Wir bitten dich erhöre uns!)

Lied zur Gabenbereitung:

28b Brot, das die Hoffnung nährt 1. + 2. Strophe

Lied zum Sanctus:


30c Sanctus

Hochgebet:



gesungen von Markus! (Janssens)

10 Vater unser 

Friedensgruß

Kommunion

Nach der Kommunion:

Marion

Meditation, Gedicht, etwas zum Nachdenken

Jeden Augenblick sind wir von Funksignalen umgeben, die uns als Wellen treffen. Sie sind da, auch wenn wir sie nicht bemerken. Erst, wenn wir den Empfänger einstellen, hören wir, was sie uns mitteilen wollen. Sie bringen Nachrichten, Botschaften, aber auch Notrufe von Mensch zu Mensch.
Nicht nur die Menschen, auch Gott sendet Signale. Nicht direkt, aber durch Mitmenschen.
Fangt an, an dem Knopf zu drehen damit der Empfang besser wird!

Danklied: 
100 Zeichen und Wunder KV + 1.Strophe + KV

Schlussgebet:



Juliane

Gott, schon wieder rufen wir dich an. Hilf uns die Signale  und Zeichen, ob deine oder die unserer Mitmenschen zu empfangen. Lass uns nicht immer nur rufen, sondern auch hören, wenn wir gerufen werden.
Amen

Segen:




Markus
Der Herr segne dich und behüte dich.
Der Herr lasse ...         




Lied:

55 Geh mit uns KV + 1. Strophe + KV
